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Keinen Kontakt zum eigenen Kind mehr
Was tun, wenn das eigeneKind denUmgang verweigert? EineMutter erzählt, wie sie an ihreGrenzen stösst.

SusanneHolz

SabineM. (Namegeändert)hat seit drei
Jahren nur noch tageweise Kontakt zu
ihrer Tochter. Eine Zeit lang war der
Kontakt sogar völlig ausgesetzt. Solch
eine Situation ist schwer auszuhalten
für ein Elternteil – und auch für das
Kind ist sie eine grosseBelastung.Hält
eine Trennung von Mutter oder Vater
und Kind länger an, kommt es unwei-
gerlich zu einer Entfremdung. Es gibt
einenenglischenFachbegriffdafür: Pa-
rental Alienation, kurz PA. Unter der
Klammer dieses Begriffs ist bei der
Selbsthilfe Luzern Obwalden Nidwal-
dengeradeeineGruppe imAufbau–Sa-
bineM. ist eine der Initiantinnen.

Ihre Tochter war 13, als die Eltern
sich trennten – und der Mutter eigent-
lich sehr zugewandt. Zunächst teilten
sich die Eltern das Sorgerecht, doch
baldbrachtederVaterdieTochternach
den Ferien nicht mehr zur Mutter zu-
rück. Sabine M. erlebt ihre Tochter
emotional verwirrt und vom Vater be-
einflusst. «Ichwar schockiert», erzählt
Sabine M. sehr reflektiert. «Innerhalb
kurzerZeithatte sichdasVerhältnis von
meinemKind zumir völlig gekehrt.»

«Man istderEntfremdung
ausgeliefert»
Ernüchtert ist dieMutter,wasdieHilfe
der Behörden angeht. Als der Vater
nicht mehr kooperiert, stellt sie über
eine Anwältin bei der Kesb (Amt für
Kindes- und Erwachsenenschutz)
einen Antrag auf Familienbegleitung –
mit dem Ziel, die Eltern-Kind-Bezie-

hung wieder aufzubauen. Leider zieht
es sich über Monate hin, bis die Fami-
lienbegleitung genehmigt wird: «Die
Entfremdung schritt währenddessen
voran», erzählt Sabine M. Bedenklich
fanddie 45-Jährige auch, dass der Psy-
chologe des Jugendpsychiatrischen
Diensts mit dem Begriff der Eltern-
Kind-Entfremdungzunächstüberhaupt
nichts anfangenkonnte. SabineM. sagt:
«Ich war völlig machtlos und bin an

meine Grenzen gestossen. Wenn das
Kindeinennicht sehenwill undder an-
dere Elternteil nicht kooperiert, kann
nichtmaldiePolizei helfen.Man ist der
Entfremdung ausgeliefert.»

Irgendwannwird demVater die al-
leinigeObhut zugesprochen. SabineM.
gehtnicht vorGericht, um ihreTochter
zuschützen.AlsdieFamilienbegleitung
endlichgenehmigt ist, sieht sie ihrKind
stundenweise wieder. Ein neuer An-

fang ist gemacht. Wie verwirrt der
Teenager ist, merkt die Mutter, als die
13-Jährige einmal davonläuft, als sie
zurück zumVater soll.

Inzwischen sieht Sabine M. ihre
Tochter alle zwei Wochen wieder, für
einen halben Tag. «Sie ist immer noch
auf den Vater fixiert. Es wird ein paar
Jahrebrauchen,bis sieallesobjektiv se-
henkann»,vermutetdieMutter. Sie legt
grossenWert auf wenigstens margina-

lenKontakt:«IchmöchtemeinemKind
vermitteln,dass iches liebeundes stets
zu mir kommen kann, egal, was ist.»
Denn spalte ein Kind einen Elternteil
ab, spalte es einenTeil seiner selbst ab.

Sabine M. hofft auch auf den Aus-
tauschmitanderenBetroffenen ineiner
Selbsthilfegruppe. FürBetroffeneemp-
fiehlt siezudemdieWebsiteder2015ge-
gründeten Kindesschutzorganisation
Schweiz:www.kisos.ch.Zieldieser Infor-
mationsplattform ist die Förderung der
alternierendenObhutunddieSchaffung
von Voraussetzungen, um den Bedürf-
nissendervonScheidungundTrennung
betroffenenKinder gerecht zuwerden.

Weitere Infos:www.kisos.ch;
www.eltern-kind-entfremdung.ch

Die Nähe zum eigenen Kind zu verlieren, ist für eine Mutter oder einen Vater ein kaum zu ertragender Verlust. Symbolbild: Getty

Selbsthilfegruppen im Aufbau

Die Selbsthilfe Luzern Obwalden Nid-
walden bietet zahlreiche Selbsthilfe-
gruppen an. Einige davon befinden sich
im Aufbau wie die Gruppe zur Eltern-
Kind-Entfremdung. Wer einen Erfah-
rungsaustausch im geschützten Rah-
men sucht, der Kraft undMut geben und
auch bei der Suche nach kreativen Lö-
sungen helfen kann, der kann sich unter
Tel. 041 210 34 44 melden oder unter
mail@selbsthilfeluzern.ch. In den kom-
menden Wochen werden wir mehrere
Gruppen im Aufbau vorstellen. (sh)

Weitere Infos:www.selbsthilfeluzern.ch

Nachgefragt

«Es ist möglich, später wieder zusammenzufinden»
Wir sprachenmitAnetteLippeck,Dip-
lom-Psychologin in Stans, über das
ThemaderEltern-Kind-Entfremdung.

WiekönnenElternes vermeiden,
ihreKinder zumSpielball ihrer
Differenzenzumachen?
AnetteLippeck:DiegrössteVersuchung,
ein Kind in Partnerschaftsstreitereien
hineinzuziehen, liegt wohl darin, dass
mansich seiner Sachenicht so sicher ist
und es gerne sieht, wenn ein Kind Par-
tei ergreift unddie eigeneMeinungbe-
stätigt. Wenige Menschen sind gerne
Einzelkämpfer.Dochmanchmal, so ab
der Pubertät, halten die Kinder das
Stoppschildhochundverlangen:«Lasst
unsda raus.WirhabeneigeneSorgen.»
Eine sehrdunkleArt,Kinder zumSpiel-
ball zu machen, liegt im fatalen Hang
zu Rechthaberei und Machtdemonst-
ration. Oft spielen hier echte oder ein-
gebildete Kränkungen eine Rolle. Aus
dieserVerstrickungfindendieEltern in
derRegel nurmit professionellerHilfe.

SollmandemWunscheinesKindes,
einenElternteil nichtmehr sehen
zuwollen, temporärnachgeben?
MankannKinderauf einehilfreicheArt
mental begleiten. Ihnen vermitteln:
«Auch wenn du mich heute ablehnst,
darfstdusicher sein,dass ichdamit klar
kommeundmichauf einWiedersehen
mit dir freue. Wie auch immer es wei-
tergeht und was auch immer die Be-
hörden entscheiden: Ich behalte dich
lieb. Auf mich ist Verlass.» Das muss
man gar nicht wörtlich so sagen, es
kommtaufdie innereHaltungan.Man
vermittelt soSicherheit undGeborgen-
heit und hilft dem Kind, die Situation
einigermassen gut zu überstehen.

Trägt einKind langfristig Schäden
davon,wennes einenElternteil
längereZeit nichtmehr siehtund
auchnegativeGefühle gegenüber
diesemElternteil hegt?
Es kommt auf die Art an, wie der abge-
lehnte Elternteil sich demKind gegen-

über verhält. Wenn Mutter oder Vater
sich verärgert, verbittert oder beleidigt
äussern oder dem Kind Vorwürfe ma-
chen, dann lernt es, seine echten Ge-
fühleundWünsche inNahbeziehungen
künftig zu verschweigen. Es beginnt,
eineRolle zu spielen, unddies hat ganz
klar ungünstige Auswirkungen auf das
spätereErleben inLiebe,Partnerschaft
undFreundschaft. Ist dasKind sehr ro-
bust, kann es dazu übergehen, seine

Position im Elternkonflikt gezielt zu
nutzen, um sich seinerseits durch Ma-
nipulation und emotionale Erpressung
materielle Vorteile und Freiräume zu
verschaffen–es spielt dieElterngegen-
einanderaus.Dasbedeutet,dassEltern
sichgutüberlegensollten:WelchesVer-
haltenwill ich beimKind fördern?

Wieschnell passiertEntfremdung?
Undwienachhaltignegativ ist sie?
So schmerzhaft die Erkenntnis ist: Bei
einer jahrelangen Trennung lässt sich
Entfremdung nicht vermeiden. Das
Kind hat weniger gemeinsame Erleb-
nisse mit dem abgelehnten Elternteil,
teilt mit ihm weniger freudige Erinne-
rungen. Die Entfremdung lässt sich
auch nicht rückgängigmachen in dem
Sinne, dass eine Beziehung am Punkt
wiederaufgenommenwerdenkann,wo
sie vor Jahrenunterbrochenworden ist.
Unddoch ist esmöglich, auchnachsehr
langerZeitwieder zusammenzufinden.
Dies beginnt mit der offen eingestan-

denen Trauer über den Verlust an Ge-
meinsamkeiten. Erst wenn diese
TrauerRaumerhält, kanndieEntfrem-
dung zur schrittweisen Annäherung
führen. Man lernt sich neu kennen,
achtsamer und einfühlsamer. Die Be-
ziehung zum abgelehnten Elternteil
kanneineechteneueChanceerhalten,
denn sie kann selbstbestimmter und
beständiger sein als das Beziehungs-
chaoswährend der Trennungsphase.

KanneineEltern-Kind-Beziehung
alsoneugedeihen?
Einschnelles«Jetzt ist alleswiedergut»
gibt es nach meiner Erfahrung nicht.
Gerade wenn Schlimmes passiert ist.
Aber es gibt den Punkt des bewussten
Umdenkens von Kindern im späteren
Schulalter.Damit verbunden istdieBe-
reitschaftdes jungenErwachsenen, sich
wieder auf Vater oder Mutter, die man
zuvor «verstossen» hat, einzulassen.
Dann lässt sich auch eine schon länger
beendete Beziehung erneuern. (sh)

Dipl.-Psych. Anette Lippeck. www.psy-
chologische-praxis-stans.ch Bild: PD
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